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Vier Konferenzen.
Erst Brüssel , daun Genf.

Die englisch-französischen Verhandlungen über di,
deutsche Wiederherstellung sind nun endlich mit einer
grundsätzlichen Uebereinstimmung zum Abschluß gekom¬
men. Der britische Botschafter in Paris hat End«
letzter Woche eine Note übergeben , in der sich die eng¬
lische Regierung mit der geplanten Einteilung der Be¬
ratungen in der Wiederherstellungsfrage einverstandenerklärt.

Zunächst sollen in Brüssel  auf einer Zusam-
menkunft der alliierten Sachverständigen  mit den
deutschen Vertretern die technischen Elemente des Pro¬
blems studiert werden . Die Sachverständigen werden
ihren Regierungen über die Verhandlungen Bericht er¬
statten. Alsdann ist eine Zusammenkunft der alliier¬
ten Frnanzminister in Genf  in Aussicht genom¬
men. die gemeinschaftlich mit dem deutschen Finanz-
minister die gesamte Wiederherstellungsfrage prüfen
und die ersten Entscheidungen treffen wird . Mit die¬
sen Beschlüssen wird sich dann eine Konferenz des
Wlederherstellungsausschusses befassen . Schließlich wer¬
den die alliierten Ministerpräsidenten Zusammentreffen,
um die letzten endgültigen Entscheidungen zu treffen.
Nach dem ^Matin " werden sich die Entscheidungen die¬
ser letzten Konferenz hauptsächlich auf die Frage der
Pfänder  und der eventuellen Zwangsmaßnah¬
men  erstrecken.
Schuldenfestsetzung erst nach vcr Abstimmung in Ober«

schlcsic».
Die vier Konferenzen werden nicht allzu rasch auf-

einanderfolgen . Frankreich befürwortet selbstverständ¬
lich eine möglichst umgehende Festsetzung der Entschä¬
digungssumme . Doch England  besteht nach den neue¬
sten Pariser Meldungen daraus , daß die K o n f e r e n z
von Gens,  die nach der Beratung mit dem deutschen
Finanzminister den Betrag der deutschen Schuldsumme,
festzustellen hat , sich erst n a ch d e r V o l ks a b st i in -
mung in Oberschlesien  vereinigen solle!

Diese entscheidet darüber , ob Oberschlesien bei dem
Deutschen Reiche bleibt oder polnisch wird , und berührt
in  empfindlicher Weise die Hilfsquellen des Reiches.
_ In Frankreich  befürchtet man schon wieder eine
Schmälerung der französischen Entschädigungsansprüche
und sucht nach allen möglichen Gegengründen . Tie Mei¬
nung der englischen Regierung stimme so wenig , so er¬
klärt das „Petit Journal ", mit dem Vertrag von Ver¬
sailles überein , der ja vorsehe , daß Oberschlesien pol¬
nisch werde. Deutschland werde trotz alledem fortfah¬
ren, von dort die für die Industrie notwendigen Koh¬
lenmengen zu beziehen, und die französische Regierung
habe deshalb in der Antwort , die Ministerpräsident
vehgues am Sonnabend dem englischen Botschafter Lord
Derby erteilte , verlangt , daß " die Genfer Konferenz
stch so schnell wie möglich versammeln und ihre Arbei¬
ten vor dem 15. Februar 1921 beenden solle.

Aehnlich äußert sich der „Petit Parisien ", der aber
ichon wissen will , daß man der englischen Forderung
nachgegeben und die Konferenz der alliierten Minister
lp Genf bis nach der. Volksabstimmung in Oberschle-
Iien vertagt habe.

Die Machtmittel zur Revision.
Daß von einer Revision des Friedensvertrages nich

nur die Wiederaufrichtung Deutschlands und die Fähig
-eit zur Bezahlung der Kriegsentschädigung abhüngt
lst Tatsache. Und zu der energischen Forderung , di,
deshalb wieder im Reichstage laut geworden ist, Haber
llnsichtsvolle Politiker auch in den Ententeländern woh'
nnt dem Kopfe genickt. Sie haben in England einig«
^ale im Parlament darauf hingewiesen , aber ihre klein«
Zahl vermochte keinen Achtungserfolg zu erringen . Ir
Paris haben sich die Gleichgesinnten nur in der sozia-
usnschen Presse vernehmen lassen , da andere Zeitrm-
JMi ihnen ihre Spalten verweigerten . In der Kam¬
mer sind Revisionsfreunde nicht vorhanden . So ist
°enn der letzte deutsche Hinweis auf die Notwendigkeit
^er Revision natürlich zumeist einfach abgewiesen wor-
^n . Da Lloyd George die Franzosen bisher nicht
^nmal zu dem Geständnis hat bringen können . Dcutsch-
^nd volle Gleichberechtigung auf der bevorstehenden
Inferenz in Genf zu gewähren , so wird mit einem
Anträge auf Revision des Vertrages von Versailles
"vch weniger anzufangen sein. Das darf uns natür«

für die Zukunft nicht entmutigen . Wir müssen
"arauf bauen , daß das , was heute nicht durch Zu-
f°»en zu erreichen ist, später durch die Macht der Um-
ilande herbeigeführt werden wird.
. Wir haben , seitdem wir gänzlich abqerüstet haben,
^ine Machtmittel  zur Verfügung . Wenn es de,
putschen Wissenschaft und Technik in nächster Zeit be-
Alcden sein sollte , eine sensationelle und für die ganz«
Menschheit wichtige Entdeckung zu machen, dann stellt«
W solches Faktum ein wirksames Machtmittel dar . Di«
Mente würde es sich etwas kosten lassen , in den Ve>
l̂ dieseS neuesten Kulturmittels zu gelangen . Aber

Möglichkeiten sind ungewiß . Sollen wir ein-
M streiken, Zahlungen und Arbeitsleistungen an di«

Wtente verweigern ? Das wäre .ein Akt der Verzweif-

Donnerstag den  11. November 1920.
mng , der die Besetzung ves Ruyrgevreres uno anoere,
;ur Folge haben würde . Wir sind daher auf die Un-
te rstützung durch andere Staaten  angewiesen
unter denen wir immer wieder auf Großbritan¬
nien  als erste politische, finanzielle und wirtschaftliche
Macht unseres Erdteils schauen müssen, weil schließlich
doch nichts ohne seine Zustimmung geschehen kann.

Daß der Regierung in London das chauvinistisch«
Treiben in Paris nicht paßt , sieht ein Blinder , aber
ebenso wahr ist es. daß sie der neuen Richtung iv
Amerika keineswegs mit»Gleichmut gegenüöersteht ? Bis
1918 , so lange Wilson gesund war , konnte man in
London auf die amerikanische Freundschaft bauen , aber
seitdem ist in Washington der Grundsatz obenauf ge¬
kommen. dasjenige Geschäft ist das beste, welches das
meiste Geld einbringt . Die Vereinigten Staaten wol¬
len nicht ein Mitläufer im Welthandel sein, sondern
eine erstklassige aktive Rolle spielen. Darum das ge¬
waltige Wachstum der nordamerikanischen Handelsflotte
Sie wird für die britische ein viel stärkerer Konkurrent,
als es die deutsche war , die für die nächste Zukunft
einstweilen fast ganz ausscheidct. England hat den größ¬
ten Vorteil vom Weltkriege gehabt , aber die nordame-
rikanische Haltung stört dies glänzende Bild bedeutend.
In London rechnet man mit der Möglichkeit. Frank¬
reich wegen Amerika noch gebrauchen zu können, des¬
halb will man es wegen der Revision des Versailler
Vertrages nicht vor den Kopf stoßen und die Macht¬
mittel anwcnden . die sonst nahe lägen.

Die Amerikaner  betrachten uns als Geschäfts,
objekt. Deutschland war vor 1914 für sie ein besseres
Absatzgebiet als Frankreich , wenn sich auch die Aankees
mit ihren Damen lieber in Paris und anderen franzö-
sischen Badeorten amüsierten , wie in Berlin . Wird
in Newyork die Erkenntnis wach, vielleicht ist sie das
schon, daß Deutschland mit seinen 60 Millionen Seelen
einer „Gründung " lohnt , dann wird es uns wohl bn-
springcn , gleichviel, ob Frankreich dazu ein schiefes
Gesicht zieht . Daß sich die nyrdamerikanifche Reoie-
rung auf einen diplomatischen Feldzug wegen des Ver¬
sailler Vertrages sofort oder bald einlassen wird , ist
nicht wahrscheinlich, wenn auch davon die Rede ist.
Ein bedeutsamer deutsch-amerikanischer Fr -edensvertr fg
macht „Versailles " zum guten Teil von selbst illi so-
risch. Denn verderben will es die Entente vorläu-
fig mir der nordamerikanischen Union nicht. Der ame¬
rikanische Handel beeinflußt die Welt . Da steckt auch
das Machtmittel , unter welchem sich der französische
Eigensinn mit der Zeit auflvsen muß. wenn — Amerika
von Deutschland die Ueberzeugung gewinnt , daß es
ein gutes Geschäft wert ist.

L Nf dem Wege zur Vernunft.
. . Nach den neuesten Meldungen ist der Verzicht auf
dre Vernichtung und das Bauverbot der Dieselmotore
au ! den Einspruch Frankreichs zurückzuführen, das Eng¬
land zegenuber geltend gemacht haben soll , daß durch
die aus dem Verbot der Dieselmotore sich ergebende
Scywacyung . des deutschen Wirtschaftslebens ein Scha¬
den auch für Frankreich herbeigeführt würde.

Wenn diese Meldung den Tatsachen entspricht , so
hat man es offensichtlch mit einem ersten Anzeichen
zu tun . daß in Frankreich die Vernunft aus die Pott¬
aschen Erwägungen Einfluß zu gewinnen beginnt . Es
ist in der Tat selbstverständlich, daß der große Scha-
den. der oer deutschen Industrie erwachsen würde,
wenn die ichnellaufenden Dieselmotore von der Bild-
flacye verschwinden würden , die Zahlungsfähigkeit von
Deutscyland gegenüber Frankreich ungünstig beeinflussen
mugte . Das trifft aber auch auf viele andere Fvrde-
rimge - Frankreichs zu. So insbesondere auf den
Wunsch Frankreichs , daß Oberschlesien  an Polen
sazlen mmzw;  denn gerade in diesem Punkt ist dal
Seusiche Wirtschaftsleben in hohem Grade empfindlich

Lm Hintergründe dieses französischen Wunscaei
ver Gedanke steht, daß Deutschland ja auch nach de,
Einverleibung Oberschlesiens in Polen die obersöAe-
,lsche Kohle beziehen könne, so ist das theoretisch aller-
Vings richtig , in der Praxis würde aber selbstverständ¬
lich diese Möglichkeit schon deshalb scheitern müssen
weil das deutsche Wirtschaftsleben dadurch in eine Ab¬
hängigkeit von Polen geraten würde , die auch das
politische Verhülttiis zu unserem östlichen Nachbar schi
wesentlich beeinflussen würde . Polen könnte die Er¬
füllung leder Forderung von uns durch Verweigerung
der oberschlcsischen Kohle zu erzwingen suchen. Das
wäre ein unmöglicher Zustand.

Wenn auch in diesem Punkt wie noch in so vielen
anderen in Frankreich die vernünftige Erwägung Platz

daß Frankreich sich selbst schadet, indem
zu schaden sucht, so würde für die

üukunst beider Völker viel gewonnen sein.

Die deutsche Viehnot.
Kci - A' achgebcn Frankreichs in der Ablieferungsfrist «!

. il c,F einigen Tagen wurde von Paris die wenig
glaubwürdige Aieloung verbreitet . Frankreich habe aul
51 H?litc seiner Viehforderungen verzichtet, statt
n ! ^ ange die französische Regierung nur noch
400 000 Milchkühe. Dieser Entschluß des Pariser Ka>
vlnetts wurde in Deutschland sehr begrüßt werden,

20. Jah rgang.
wenn es wirklich Dazu gekommen wäre . Leider ist
^ von amtlicher Seite sofort mitgeteilt wurde , an
der Meldung kein wahres Wort . An zuständiger Stelle
$ f 0!1 solchen Herabsetzung des französischenVerlangens nichts bekannt.

Frankreich denkt gar nicht daran , in der Vich-
ablieserungssrage nachzugcben. Die Pariser Regierung
laßt durch die Havasagentur erklären , daß keine Her-

sotzung  der ^Zahl der von Deutschland angeforder-
ten Milchkühe  erfolgt sei. Frankreich habe sich bei
der Festsetzung der äußersten Mäßigung ( !) befleißigt,
sobald die Abnahme der 92 000 Stück Vieh, deren
ivfortlge Lieferung der Friedensvertrag vorsehe er¬
folgt sei, würden von Frankreich

weitere 310000 Stück Bich verlangt
verden . Der deutsche ViehbestandBefände sich in einer
ol e l b e s s e r e n L a g e (?) als der französische. Dentsch-

könne, ohne sein wirtschaftliches Leben in gering¬
er Weise zu beeinträchtigen , alle Verpflichtungen er¬
füllen , die in diesem besonderen Falle der Vertrag
oorschrerbe. Außerdem müsse daran erinnert werden,
daß infolge der Besetzung Frankreich  835000 Stück
^ ich verloren  habe . Diese Erklärung geht, wie
das „Echo de Paris " mitteilt , von Ministerium
der befreiten Gebiete  aus.

*

Von zuständiger Scite wird der Behauptung , daß
ach der deutsche Viehbestand in einer viel besseren
öage befinde als der französische, aufs entschiedenste
» »de rs pr  o che n Die Versorgung Frankreichs mit
Milch ist hinreichend , während sich Deutschland in einer
;eradezu furchtbaren Notlage  bezüglich der
Milchversorgung befindet . Die Forderung auf Ablie-
erung der Milchkühe in der angegebenen Höhe würde
)ie Katastrophe des deutschenKinderelends
lollenden  Die Behauptung , daß Frankreich wäh.
:end der Besetzung 835 000 Stück Vieh verloren habe,
lst nicht richtig,  da der ganze Rinderbestand in

^ t  besetzten französischen Gebieten nur
393 llo Stuck betragen hat und die Requisitionen sich
nur auf Teile des Viehbestandes erstreckt haben. Soll¬
en die Alliierten aber wirklich in der Lage sein, einen
Nachweis über die Höhe des ihnen weggenommenen
Viehs zu erbringen , so wäre es doch viel richtiger.
)re Viehbestände aus den viehreichen Gegenden der
Welt zu entnehmen , als sie aus dem bis aufs äußerste
erschöpften deutschen Volke herauspressen zu wollen.

Wird England der Vichcrpressung zustimmen?
In England hat man zweifellos besseres Verständ¬

nis für die Notlage Deutschlands als in dem hart¬
näckigen Frankreich . Selbst die Regierung mußte im
Unterhaus anerkennen , daß zurzeit 500 000 deutsche
Kinder durch amerikanische Msstonen verpflegt wer¬
den müssen und daß infolge großer Abschlachtungen
and Futtermangels ein überaus großer Mangel an
Kühen besteht . Auf die Frage , ob die von Frankreich
und Belgien verlangten Milchkühe nicht aus den ex¬
portierenden Ländern beschafft werden könnten, gab
der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Harms¬
worth , bezeichnenderweise keine Antwort.

In Italien  haben die Viehforderungen Frank-
ceichs großes Aufsehen erregt . Die Regierungspresse
nimmt sehr heftig Stellung gegen Dieses Ansinnen und
erklärt , daß die italienische Regierung mit der zwangs¬
weisen Ablieferung von 800 000 Milchkühen niemals
einverstanden sein könne. Die sozialistischePresse stellt
das Verlangen Frankreichs unverblümt als absichtlich«
Schwächung der deutschen Volkskraft dar.

Was wird nun geschehen?
Werden die Alliierten Frankreich von seiner hart¬

näckigen Haltung bekehren können? Rach dem Versail-
ler Friedensvertrag , in dem keine Zahlen angegeber
sind , sollen die alliierten und assoziierten Mächte durck
den Wiedergutmachungsausschuß  ihre Ford»
cungen an Milchkühen einreichen, wobei dieser übri¬
gens den inneren Bedürfnissen Deutschlands so wei:
Rechnung tragen soll , wie es zur Aufrechterhaltunx
des sozialen , wirtschaftlichen Lebens Deutschlands not¬
wendig ist. Daß die bisher vorliegenden französischer
Forderungen die deutsche Leistungsfähigkeit weit über
schätzen und daß ihre Erfüllung geradezu verheerend,
Wirkungen für Deutschland haben müßten, das wiri
auch im WiedergutmachungSausschuß voll anerkann
werden müssen.

Politische Rundschau.
— Berlin,  8 . November 1920.

- Durch die jüngsten Gemeindecatswahlen in Jena,
in der die Hälfte der GemAnderatsmttgliederneu gewählt
w-.rde. ist die bisherige sozialdemokratische Mehrheit ae.äiirzt worden. ’ “

*

•: Tic Tiesclmotoren gerettet ! Aus Paris wird
gemeldet : Die Botschafterkonferenz  hat auf
französische Forderung hin beschlossen, die Vernichtung
der Dieselmotoren nicht zu verlangen . — Das „Jour --
nal " erklärt ausdrücklich , nicht Frankreich sei es das
die Zerstörung der Dieselmotoren gefordert oder diese
Svrderuna auck, nur unterstüüt babe. wndern «Lno.



rano aneut yave otetes Ansinnen geilem uno ener¬
gisch darauf bestanden . Die französische Regierung
habe sich unbedingt geweigert , die englische Ansicht zu
unterstützen und habe es erreicht , daß ihre Ansicht
durchgedrungen sei. Infolgedessen brauchten die deut¬
schen Dieselmotoren nicht zerstört zu werden . Es könne
gar nichts schaden, sagt das Blatt , wenn man drüben
über dem Rhein wisse, daß die deutsche Industrie es
Frankreich zu verdanken habe, daß diese Forderung
zurückgezogen worden sei, deren Durchführung eine
schwere Schädigung nicht nur der deutschen, sondern
auch der französischen Industrie bedeutet hätte . — ES
war vorauszusehen , daß die Pariser Presse aus dem
gleichzeitigen Zusammenfallen der deutschen und fran¬
zösischen Interessen in der Dieselmotorenfrage Kapital
zu schlagen versuchen würde . Ein merkwürdiges Ver¬
langen ist es aber , von Deutschland besonderen Tank
dafür zu erwarten , daß Frankreich uns züfällig ein¬
mal aus purer Selbstsucht einen Gefallen erwiesen hat.

:: Tic Reichstagskundgcbung für die besetzten
Rhcinlandc hat sehr stark unter dem mangelnden Inter¬
esse der Abgeordneten gelitten . Ein großer Teil un¬
serer Volksboten hatte es für besser befunden , schon
am Sonnabend vormittag die Heimreise anzutreten.
Vor leerem Hause sprachen die Begründer der Interpella¬
tion , die Minister und die übrigen Redner . Daß die
Kundgebung unter diesen Umständen jeden Eindruck
im Rheinlande und im Auslande völlig verfehlen wird,
ist anders kaum zu erwarten . — Wenig Interesse
wurde auch der dritten Interpellation des Tages , der
der Deutschnationalen über die Kartoffelversor-
g u n g , entgegengebracht . Auf die eingehende Begrün¬
dung durch den Abg. Schimmelpfennig ( Dnatl .)
erwiderte der Reichsernährungsminister Dr . Hermes,
daß die Verzögerung in der Abnahme der auf Lie¬
ferungsverträge abgeschlossenen Kartoffeln auf den
frühzeitigen Eintritt des Frostes zurückzuführen sei.
Hätten dje Städte allerdings die Kartoffeln regulär
abgenommen , wären uns viele Unruhen beim Ueber-
gang der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft er-
spart geblieben . Die Ernte  ist gut  ausgefallen . De,
Hektarertrag ist von 110 auf 125 Doppelzentner ge-
stiegen. Zudem ist die Ernte schon vielfach unter Dach
und Fach, unter Frost hat sie daher weniger gelitten.
Zu Besorgnissen liegt somit kein Anlaß vor . Auch
hinsichtlich der Preisbildung ist das der Fall . Die
Regierung bereitet ein Gesetz gegen Wucherer und Schie-
ber vor und erwartet im übrigen , daß die Landwirt¬
schaft selbst die Elemente im Zaum hält , die die Zeit
für ein Schrauben des Preises für gekommen erach¬
teten . — Am Donnerstag , 18. Rovember , soll die So-
zialisierungsinterpellation der S . P . D. beantwortetwerden.

:: Tie Altersgrenze der preußischen Beamten . Der
Hauptausschuß der Preußischen Landesversammlung
stimmte einem Gesetzentwurf auf Einführung einer Al¬
tersgrenze zu . nach dem vom 1. April 1921 ab die
Beamten nach Vollendung des 65. Lebensjah.
ces zwangsweise in den Ruhestand  versetzt
werden sollen . Für die richterlichen  Beamten und
die wissenschaftlichen  Lehrer an den Hochschu¬
len wurde die Altersgrenze auf 68 Jahre  festgesetzt,

^er Hauptausschuß stimmte ferner einem Gesetzent-
wonach die Dienstzeit , die die Beamten und

Volksschullehrer während der Kriegszett  im §iei-
natdienst abgeleistet haben , e i n e i n h a l b f a ch auf das
Pensionsalter angerechnet werden soll.

:: Wahlvorbereitungen in Preußen . Im WaU-
cechtsausschuß der Preußischen Landesversammlnng
wurde beschlossen, den nächsten Neuwahlen in Preu-
zen die Wahlkreiseinteilung nach dem Reichswahlgesetz
»»gründe zu legen . Die Verbandswahlkreise sollen ver>
mindert und vergrößert werden , damit möglichst wenig
Abgeordnete auf die Landesliste entfallen und viel im
Sande gewühlt werden . Die durchschnittliche Stimmen-
;ahl , auf die ein Mandat entfallen soll , wurde von
)0 000 nach der Regierungsvorlage auf 40 000 herab¬gesetzt.

:: Ter Vergleich mit den Hohenzollern wuroe in
der letzten Sitzung des Reichsausschusses der Preu-
vtschen Landesversammlung nochmals eingehend erör¬
tert . Ein Negierungsvertreter teilte u. a . mit , die
Verpflichtungen des Staates aus dem Vergleich würden
schätzungsweise 12 Millionen Mark jährlich für die Er¬
haltung der Bauten , 16 bis 18 Millionen Zuschüsse
ür ehemals königliche Theater , 13 Millionen für Pen-

flouen und Wartegeld der Hofbeamten betragen . Jns-
ze,amt werde der Staat  aus dem Vergleich eine Be-
astung von 46 bis 48 Millionen Mark jährlich zu

tragen haben . Hierauf erstattete Professor Dr.
schücking sein Gutachten . Er verneinte,  daß die
oohenzollern einen privaten Rechtsanspruch
rut die Kronsideikommißrente hätten . Sie müßten nur
-emäß Par . 75 des Allgemeinen Landrechts als Ent-
!chädigung so viel erhalten , wie für ein depositiertes
Fürstenhaus nötig sci, um entsprechend seiner Stellung
»ls depositiertes Haus zu leben . Dieser Anspruch sei
rnabhängig von dem sonstigen Vermögen des Fürsten¬
hauses. — Zu einem Beschluß ist der Ausschuß nochnicht gekommen.

:: D .e Beryanvlungen über bas Rcichsschnlg ' ch.
vom Ministerium des Innern wird mitgeteilt : Die von
mehreren rechtsstehenden Blättern gebrachte Mitteilung,
Aß die Reichsregierung zurzeit über den Entwurf des
Gesetzes über Bekenntnis , weltliche und Gemeinschasts-
Schulen mit katholischen Kreisen eifrig verhandele , da¬
gegen die evangelischen Kreise vernachlässige, ist durch¬
aus unzutteffend . Ueber den Entwurf wird zurzeit
nur mit den Unterrichtsverwaltungen ber Länder ver¬
handelt.

Herabsetzung der Militärdienstzeit in Frankreich.
Tie „Basier Nationalzeitung " meldet aus Pari

Das Kabinett hat sich in der Frage der Dien stu
geeinigt . Sämtliche Minister wünschen den ach
»ehnmonatigen Militärdien  st , sobald es
Umstände erlauben . Gegenwärtig ist es allerdings n,
nicht möglich, auf den zweijährigen Militärdienst ,
"krzichten. Am 15. November wird ein Gesetzentwu
^ - ™r. Kammer eingereicht werden , der die Tau
des Militärdienstes etappenweise von drei auf zw
Fahre herabsetzt, was zwei Jahre dauern wird . ?

Ä unft * vird man zur achtzehnmonaiig,
Dienstzeit ühergehen , wenn alles normal verläuft.

Hebung der Produktion in England.
Das Bestreben der großen englischen Parteie

•̂ /r5 tne  begehende Eingliederung der Arbeiter a
Kl, CjnttjrctenbeE Faktoren im Produktionsprozeß d
Wlrtschastsfrieden und die nationale Produktion
sickern, verdicktet sich jetzt au  dem von mehreren a»

Ben Zerrungen gemacyren Zvorzoycag, vre .uumy muav
einen großen englischen Wirtschaftskongreß  ein¬
berufen , dem die Aufgabe zufallen soll , die Zusammen-
arbeit von Kapital und Arbeit in der Produktion zu
regeln . Die führenden Jndusttiellen , der Parlaments¬
ausschuß der Gewerkschaften, zahlreiche Gewerschakfts-
führer außerhalb des Parlamentes , die Bürgermeister
zahlreicher Städte und dje meisten Vorsitzenden der
großen Handelskammern haben ihr Einverständnis er¬
klärt . Die Arbeiterführer wie auch die Vertreter des
Unternehmertums bezeichnen den soeben beigelgten Koh¬
lenarbeiterstreik „als bedauerlichen Irrtum , der sich
nicht wiederholen darf " .

Tie Türkei will nicht unterzeichnen.
Aus Konstantinopel wird gemeldet : Die Pforte lat

in ihrer Antwort auf das Verlangen der Mächte, den
Friedensvertrag zu ratifizieren , erklärt , daß der Augen¬
blick nicht geeignet  sei , die Ratifikation vorzuneh¬
men. — Die türkischen Nationalisten haben Kars  in
Armenien genommen . Armenien hat Ascrbeidft ' cm
irinaend ersucht, die Feindseligkeiten einzustellen , um
)ie Znspmmenziehung armenischer Truppen gegen die
türken zu ermöglichen.

:: « ozialisicruug des Bergbaues . In oer vorigen
Boche fanden in Essen zwischen dem von dem Rcichs-
vinschaftsrat eingesetzten Unterausschuß für die Sozia-
rsierung des Bergbaues und den Vertretern des Berg-
)ane§, unter denen sich neben den Unternehmern auch
Lergarbeiter befanden , Verhandlungen statt . Das Er¬
lebnis dieser Beratungen wird am Mittwoch in e'mer
;eu.einsamen Sitzung des ReichswirtschaftSrates und des
steichskohlenrates mitgeteilt werden . Wie der „Ber-
iner Lokalanzeiger " ans bester Quelle erfahren haben
r»ill , ist die 'Sozialisierungsfrage der Lösung um ein
großes Stück näher gerückt. Das Blatt vermag jedoch
ftchr anzugeben , in welcher Richtung sich diese Ver-
'tändigung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer be¬
oegte, da die bisherigen Verhandlungen als streng ver¬
traulich galten.

:: Vereinigung der Kommunisten Oberschlcsicns.
Am Montag ist in Beuthen die Vereinigung der

ll. S . P . und der deutschen und polnischen Komtnu-
rttftcn zu einer kommunistischen Partei Oberschlesiens
)ollzogen worden . Ein sofort gewähltes Exekutiv-Ko-
mitce hat den Auftrag , sich sofort mit der Zentral¬
stelle in Berlin und Warschau in Verbindung zu setzen
and dann den Anschluß an die dritte Internationale zu
sollziehen.

:: Wiedereinführung der Flci ' chftvarlgsivirtschaft?
lkach einer der Düsseldorfer  Stadtverwaltung zu-
zegangenen Mitteilung , hat nach Aufhebung der Jleisch-
mtionierung eine derartige Mafsenschlachtung von Vieh
iller Art eingesetzt, daß die deutschen Viehbestände
:apid abgenommen haben . Infolgedessen wird neuer-
>ings innerhalb der Regierung die Wiedereinführung
>er Zwangsbewirtschaftung für Fleisch erwogen.

Wrmdschau im Auslande.
; Tie in Wien bisher zurückgehaltenen drei Münche«

rnn Flugzeuge haben ihre Rückfahrt nach München ange-
irettn. nachdem von der Berliner Ententekommission die
Lrlaubnis hierzu in Wien angekommen war.

; Tie Wiener R ep a r a ti o n s ko mmi ssio  n be-
'teht auf der Zerstörung sämtlichen österreichischen Flugmate-
cials. Es wurde bereits mit dem Abbruch des Flugzeug-
naterialS begonnen.

: Ter ehemalige holländische  Ministerpräsident Dr.
llu hp eri st im Alter von 83 Jahren im Haag gestor-
, e n. Er war einer der treuesten Freunde deutschen Wesens.

; Tie französische Kammer  hat einen Kredit
ooit 300 000 Franken für die Feierlichkeitenanläßlich des
50. Jahrestages der Gründung der Republik am 11. No¬
vember und für die Beisetzung der Ueberreste eines unbe-
kanruen Soldaten unter dem Triumphbogen bewilligt.

; Bei einer Freudenkundgebung über den Sieg der
konstitutionellen kam es in Florenz  zu einem Zusammen¬
stoß zlvischen den Manifestanten und einigen sozialistischen
Gruppen; es sind zwei Tote  und einige Verletzte zu
beklagen.

*

tfcmjig : Tis Proklamation der „Freistadt Danzig «.
* Der O.üerkommissar hat ein Telegramm von der Bot-

sckwfterkonfcrenz erhalten, wodurch mitgeteilt wird, daß die
Verfassung der freien Stadt und des Gebietes von Danzig
»m l5 . November in Kraft treten wird, und daß die gegen¬
wärtige alliierte Verwaltung bestehen bleibt, bis weiter«
Instruktionen von der Botschafterkonferenz eintreffen. Gleich¬
zeitig ist cr von der Botschafterkonferenzersucht worden,
ille Beteiligten aufzufordern, von irgend welchen über¬
mäßigen oder herausfordernden Kundgebungen aus diesem
Anlaß Abstand zu nehmen. Ter Oberkommijsar hat daher
bestimmt, daß die verfassunggebendeVersammlung für den
15. November znsammenberufen werde zur Verkündi-
Iiing der freien Stadt.
öricchenland : Tor Streit um das Erde d s König».

J Tie Regelung der Erbschaftsfrage des verstorbenen
Königs Alexander scheint, abgesehen von dem Erbe de«
throne- selbst, zu unerwünschten Verwicklungen zu führen
Am Sonntag hat der gesetzliche Vertreter von Frau MaiioS^
»er morganatischen Gattin des verstorbenen Königs, dal
Ncrichr ersucht, die an den königlichen Gemächern ange-
»rachlen Siegel wieder zu entfernen, da Madame Manos
»ie legale Erbin de- verstorbenen Königs infolge ihrer
Heirat und auch wegen ihrer demnächst zu erwartenden
Nutterschaft sei. Ter Advokat Koutseijanidis hat im Geaen-
ätz hierzu namens des Exkönigs Konstantin Einspruchs er-
joben mit der Begründung, die Ebe des verstorbenen Königs
nir Frau Manos sei ungültig . Diese könne keine Ansvrüch«
nif die Erbschaft erbeben, über die lediglich der Vater und
»er Bruder zu bestimmen hätten.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 11. Nov . Die nächste Mütterbe-

ratungsstunde in Geisenheim findet am Donnerstag den
18. ds. Mts ., nachm, um 3 Uhr, in der Kinderschule statt.

* Geisenheim , 11. Nov. Der Philharmonische Ver¬
ein „Nheingau hält sein erstes Konzert dieser Saison am
Samstag den 20. November 1920 im Hotel „Germania"
zu Geisenheim abends 7 Uhr ab und besteht das Programm
aus vollständig neu einstudierten Konzertstücken. Die Vor-
tragsfolge ist in den bekannten Verkaufsstellen ersichtlich.
Ein Vortragsabend ist im Dezember geplant und für
Januar eine Beethovenfeier, wofür die passiven Mitglieder
auch jedes Mal freien Eintritt genießen.

* Geisenheim , 11. Nov . Am Buß - und Bettag
Mittwoch den 17. November, veranstaltet das Gewerkschafts¬
kartell Unterrheingau im Saale des „Deutschen Hauses"
eine Theatervorstellung, wozu die Direktion Haas -Gräf ge-

wonnen worden ist. Zur Aufführung gelangt Schönthanz
„Kindertragödie", ein ernstes Bühnenstück, das dem Tage
entsprechend jedenfalls gut besucht sein wird. Die Vor¬
stellung findet nachmittags 3V* Uhr statt.

A Außerkurssetzung rer Silbermünzen . Ter
Reichssinanzminister erinnert nochmals daran , daß die
deutschen Silbermünzen nur bis zum 1. Januar 1921
bei den Reichs- und Landeskassen in Zahlung genommen
werden . Ve-Mark -Stücke/ 1-, 3- und 5-Markstücke, sowie
d:e rn Form von Denkmünzen geprägten 2-Mark-Stücke
gelten bereits seit Mitte April nicht mehr als gesetz-
liches Zahlungsmittel , trotzdem werden sie noch bei
den Reichs- und Landeskassen bis zum 1. Januar in
Zahlung genommen oder gegen deutsche Banknoten um¬
getauscht.

A Wer durch Weihnachtsarbeiten seinen Lieben eine
Uebcrraschung bereiten will , tut gut , sie bei Zeiten
in Angriff zu nehmen , besonders , wenn sie nach aus¬
wärts versandt werden sollen . Wir wissen vom Vor¬
jahre , wie große Verkehrshindernisse sich einstellten.
Und die Handwerker , welche die Weihnachtsarbeiten
fertig zu stellen haben , sind auch in der Hergabe ihrer
Rohmaterialien beschränkt.

A Martinstag . In den Jahren vor 1914 war
der Versuch gemacht worden , die alten Bräuche des Mar¬
tintages , den Mummenschanz und die Umzüge, in ver¬
edelter und moderner Form wiederzugeben , und manche
Erfolge waren damit erzielt . Denn der heilige Mar¬
tin war in ganz Deutschland , wenn er auch von Geburt
ein Ungar und Bischof von Tonl in Frankreich war,
immer ein volkstümlicher Mann gewesen. Sein Gemüt
stand dem deutschen Wesen nahe . Am nächsten kam uns
se:n ^ ag durch die gebratene Martinsgans . Tie ist un¬
vergessen, wenn auch manche Bratpfanne umsonst auf
sie wartet . Der Wundermann Martin erhört vielleicht
auch die stillen Bitten >wr deutschen Hausfrauen.

A Nrurpftrzaylling „nv Kriegsanleihe . Amtlich
Dird mitgetcilttz In der Presse tauchen immer wieder
Mitteilungen des Inhalts ans , daß die Frist , binnen
welcher sclbstgezeichnete Kriegsanleihe zum Vor¬
zug  S ku r s e auf das Reichsnotopfer in Zahlung ge¬
geben werden kann, über den 31. Dezember hinaus ver¬
längert werde , oder schon verlängert worden sei. Es
kann nicht nachdrücklich genug darauf hingewiesen wer¬
den, daß alle diese Nachrichten falsch  sind und
daß keinesfalls beabsichtigt ist, eine allgemeine Verlän¬
gerung der Frist eintreten zu lassen. Tie Abgabepflich¬
tigen werden deshalb , wenn sie des Vorteils der Jn-
zahlunggabe von Kriegsanleihe zum Vorzngskurse nicht
verlustig gehen wollen , gut daran tun , sich durch solche
Meldungen nicht irre machen zu lassen , sondern alsbald
ihre Maßnahmen zur Hingabe der Kriegsanleihe zu
tteften . Beschleunigung  ist umso mehr erforder¬
lich. als Gefahr besteht, daß die Banken gegen Ende des
wahres bei dem zu erwartenden großen Andrang des
Publikums nicht mehr imstande sind , die erforderlichen
Bescheinigungen der Selbsizeichnung rechtzeitig auszu-
steilen. Für den Abgabepflichtigen sollte es , auch wenn
»r einen Steuerbescheid nicht in Händen hat , keine zu
schwere Aufgabe sein , den ungefähren Betrag seiner
Abgabe sich selbst auszurechnen und dqnach sich mit der
Zahlung durch Kriegsanleihe einzurichten . Erfordcr-
liLienialls kann er bei dem Finanzamt den voraussicht¬
lichen Betrag -der Steuer in ungefährer Höhe erfahren.
Znvielzahlungen werden in Kriegsanleihe zurückerstattet
unlj, wenn sie mehr als 300 M .' betragen , mit 5 Proz.
verzinst.

A Eine Ermäßigung dar Ziindholzprcise ist für
die nächste Zeit geplant , und zwar werden die Zür :d-
holzpreise derartig ermäßigt , daß der Verbraucher für
das Paket zu zehn Schachteln fortan 2,60 Mark statt
wie bisher 3,50 Mark zu zahlen hat . Da indessen
noch größere Mengen von zu teueren Preisen cin-
gekauften Zündhölzern im Kl .ünhandel vorhanden sind,
können diese ermäßigten Preise erst vom 1. 'Dezember
»b in Kraft treten . Die neuen Preise für den Groß-
ßandel von 1950 Mark für die Kiste zu 1000 Paketen
»u zehn Schachteln und die neuen Einkaufspreise des
Kleinhandels von 2100 Mark für die Kiste zu 1000
Paketen zu zehn Schachteln gelten bereits ab 1. No-
»embcr 1820.

* RüdeSheim , 11. Nov . Die Turngemeinde Rüdes-
heim hält nächsten Sonntag das Ablurnen in ihrer Halle.
Der rührige Verein verfügt über eine stattliche Anzahl recht
guter Kräfte; sodaß man genußreiche Vorführungen auf
allen Gebieten der sachgemäßen Körperpflege erwarten darf.
Des Nachmittags findet, beginnend mit Frei - und Ordnungs¬
übungen geregeltes Turnen der Zöglinge, der aktiven Turner
und der Turnerinnen in allen Geräten statt ; Abends ist
Familienunterhaltung mit Tanz.

* Hattenheim , 8. Nov . Die Mobiliargegenstände des
aufgelösten milit. Genesungsheims im ehem. Kloster Eber¬
bach kommen am 30. November zur Versteigerung. Es
befinden sich darunter : 39 Oefen, 40 Chaiselongues, 49
Küchentische. 104 Schränke, 50 elektrische Lampen, sonstige
Möbel usw. Die Versteigerung ist angesetzt von den Services
Francais des Restitution, Wiesbaden.

* Eltville , 10. Nov . Am 8. November ist unser
Stadtpfarrer Schilo im Alter von 73 Jahren gestorben.
R . i. p.

* Aus dem Rheingau , 8. Nov . Die diesjährige
Weinernte offenbart von Tag zu Tag neue höchst ange¬
nehme Ueberraschungen. Uebertraf schon die Quantität
überall weit die anfangs gehegten Erwartungen , so gilt
dies jetzt in noch höherem Grade von der Qualität . Alte
erfahrene Weinkenner sind erstaunt über die neuesten in
dieser Hinsicht gemachten Feststellungen. In den meisten
Fällen reicht die Oechslewage bei weitem nicht mehr aus,
die enorm hohen Mostgewichte festzustellen. Den höchsten,
jemals erlebten Rekord erzielte die preußische Domäne im
Rheingau bei der Weinlese mit 280 Grad Mostgewicht.

* Frankfurt a . M . — Viehmarkt. Es waren auf-
getrieben: 230 Ochsen. 53 Bullen , 551 Kühe, 127 Kälber,
325 Schafe und 646 Schweine, etwa 100 Stück bayrisches
Großvieh konnten wegen Seuchenverdachts nicht zum Markte
zugelaffen werden. Gezahlt wurden für Hornvieh 6—8 50
Mk.; minderwertige Ware wurde sogar schon mit 4.50 Mk.
gehandelt. Kälber galten bis zu 12 Mk., Schafe 6.50—8.00
Mk., kleine Schweine 10—12 Mk., mittlere 13—15 Mk.
und beste 15— 17 Mk.

* Frankfurt a. M . — Verlustpolitik des Frankfurter
Lebensmittelamtes. Nach den „Franks . Nachr ." hat das
städtische Lebensmittelamt vor einigen Tagen eine Abrech¬
nung für seinen Status und eine Bilanz geliefert, die ein



Defizit von 39 Millionen Mark aufweist. Diese gewaltigen
Verluste sind nicht auf allgemeine Kostspieligkeitund Ver¬
schwendung zurückzuführen. Sie sind dadurch entstanden,
daß im Februar ds. Js ., zurzeit des Tiefstandes der deut-
scheu Valuta der Magistrat in der Schweiz große Lebens-
giittelvorräte kaufen ließ, die dann später zum Teil weit
unter dem schweizer Einkaufspreis in großen Posten wieder
verkauft wurden ; so betrugen die Verluste an Reis 21
Millionen Mark, an Hülsenfrüchten 8 230000 Mark und
an Julienne 6 200 000 Mark.

* Bingen , 9. Nov. (Beschlagnahme der Kartoffeln).
Nach einer Mitteilung aus Mainz wurde in Hessen die Be¬
schlagnahme der in der Hand der Landwirte befindlichen

| Kartoffeln bis zum 16. ds. Mts . verfügt, die in Wirksam¬
keit tritt , wenn nicht freiwillig 20 Zentner für den Morgen
abgeliefert werden ( 10 Zentner zum Preis von 20 Mk. und
10 Zentner zum Preis von 25 Mk.). Für die beschlag.
nahmten Kartoffeln wird nichts vergütet

Aus Stadt mb  Land.
**  Herzog Ludwig von Bayern f . Der Herzog

Hudwig von Bayern , Senior des bayerischen Königs-
>auses, ist im Alter von nahezu 90 Jahren infolge
Lungenentzündung verschieden. Der Verblichene er*
'reute sich insbesondere in früheren Jahren als be-
'annter Reitergeneral und Theaterfreund großer Po-
nilarität . Er war zweimal mit Künstlerinnen ver-
nählt . Herzog Ludwig war ein Bruder der ermor-
rcten Kaiserin Elisabeth von Oesterreich und des bekann-
:en Augenarztes Herzog Karl Theodor.

** Tie Wuchcrbckämpfung in Ostpreußen . Der Ober-
irüsident der Provinz Ostpreußen richtet an den Ge-
reralstaatsanwalt eine Mitteilung , worin unter Hin-
veis auf die sich häufenden Klagen über wucherische
Ausbeutung der Bevölkerung ersucht wird , die Stnats-
mwaltschaften des Bezirks zu raschem, scharfem Ein-
>reifen gegen den Preiswucher anzuhalten.

** Lahmlegung des Binnenschiffahrtsverkchrs . In¬
folge des niedrigen Wasserstandes stockt zurzeit der
Schiffsverkehr von Hamburg nach den Binnenplätzen
rer Oderelbe : es häufen sich die zur Abfahrt bereit-
iegenden Dampfer . Der Schiffsverkehr an der Unter-
!lbe ist zurzeit fast völlig eingestellt , da die Neben¬
flüsse fast trocken liegen . Der amerikanische Dampfer
,Welshmann" ist auf Grund geraten , ein anderer hat
eine Ladung in Leichter löschen müssen . Auf der
Dberelbe und ihren Nebenflüssen treibt bereits star-!es Eis.

** Eine Sammlung des Notgeldes ist laut „Ber»
.tncr Lokalanzeiger " in Vorbereitung . Alle Ausgabe¬
tellen des Deutschen Reiches sind seitens des Magi-
tratS in Melle in Hannover , der das Unternehmen
ur den Reichsstädtebund führt , ersucht worden , sümt-
rcyes Notgeld , und zwar Papier - und Hartgeld , zur
Verfügung zu steUen. Die kunsthistorische Notgeldsamm-
ung wird in Buchform veröffentlicht , das Buch soll in
>en Handel gebracht werden.

** Ausbleiben der Fischzufuhren . Während bis¬
her am Hamburg -Altonaer Fischmarkt reiche Fischzu-
uhren angeliefert wurden , ist die Anlieferung seit
twa acht Tagen ganz bedeutend zurückgegangen . Das
n der Nordsee seit Tagen wütende schwere Unwetter
nahnt die Hochseefischerei zur Vorsicht , viele Dampfer
ehren nicht aus , andere liegen wieder einmal wegen
wylenmangel still . Die einkommenden Schiffe bringen
>ur geringe Fänge mit , darunter — junge Haifische,
ue für zwei Mark das Pfund verkauft werden . Sie
chmecken nicht übel ! Die erwarteten Heringe wurden
licht angetroffen . Die Fischpreise steigen . Wenn nicht
m Umschlgg des Wetters ans See eintritt , kann vor-
uusig keine Versorgung des Binnenlandes mit frischen
-ee>ischen mehr erfolgen.
„ . " Eine neue  Grippewelle . Mit Beunruhigung
>er;vlgt man in verschiedenen europüijchen Staater
mc>Auftauchen und Näherkommen einer Grippeepidemi«
,le  diesmal allem Anschein nach von Südafrika her.
vmmt. Bereits find weile Strecken der englischen Jn-
eln von ihr betroffen . Wie die Blätter zu berichten
"lyen , hat die Grippe bei ihrem Auftreten in London

L Woche nach amtlichen Angaben allein
09 Personen auf das Krankenlager geworfen . Wie

w Londoner Blätter erfahren , i-st die Grippe bereits
>ua) in Frankreich da und dort aufgetreten.

** Wicdcrcrscheinr » des drahtlosen Wetterberichts
'»ni Eifelturm . Die Radiotelegraphische Station des
Äeltm -ms sandte am Montag vormittag 11,30 Uhr zuni
_Jten Male den Wetterbericht der metereoloaischen
spelle aus . Tie Ausgabe dieser Wetterberichte , die
or d„ n Kriege täglich erfolgte , wurde am 2. August
»14 eingestellt , um nicht die Feinde Frankreichs über
re atmosphärischen Verhältnisse der Erde zu unter-
.shten. Ter erste drahtlose Wetterbericht wurde von
; europäischen Staaten ausgenommen . Er soll künf-
'öhrn täglich um 11,30 Uhr ausgegeben werden.

**  Tie Millioncnschiebungcn im Westen. Trotz der
Mrfsten Ueberwachung der Westgrenze gelingt es den
--Webern immer noch, Schleichhandelswaren im Werte

n vielen Millionen über die Grenze zu schmuggeln.
ntlCSuIi ^? rTDeîe wird die angestrengte Tätigkeit ' der
Ull der Wucherbekämpfung betrauten Behörden im Jn-
Mc oftmals von Erfolg gekrönt . Tie Zweigstelle
rlien des Landespolizeiamtes allein hat für 714 Mil-
“jnen Mark Waren in den Monaten Juli und August
Ehalten . Reben ganzen Waggons voll Schmalz,
^rrpflaumen , Spirituosen , Metallen usw. finden sich

blchhölzer, Keks, Schuhwarcn , Kokosschalen, ja selbst
T. vollständige amerikanische Lastautos , die der Vcr-
uebung anheimfallcn sollten . An Rohtabak wurde
ur rm Monat Juli für 692120 M . sichergestellt , an
lyyvk Fertigfabrikaten in zwei Monaten für
Ilr i ® M ., an Spirituosen in demselben Zeitraum
iv. 05^ 770 M ., an Metallen für 345 000 M ., an Ro-

und Korinthen für 858 400 M . Tie Zuckcrknapp-
scheint sich auch in der Gilde der Schleichhändler

^Ufgefüĥ -3r>cker wird nur für 1915 M.
k, ** reiches Findelkind . In einem Gehölz bei

Dithm . fanden zwei Krankenschwestern einer
»,u°erwagen , worin sich ein kleines Kind befand . Di,
»«oerwäsche für die Dauer eines Jahres , sowie eir

wi'vtrag in Höhe von 10 000 Mark wurden kein

** Beendigung des oseriHlcsyryen ^ rrrrriznars-
strerks. Der Streik in den oberschlefischen Elektrizitäts¬
werken ist Montag abend abgebrochen worden , nachdem
eine Betriebsversammlung aus ganz Oberschlesien sich
mit der Angelegenheit befaßt hatte . Die Versammlung
mißbilligte die Form des Streiks , stellte sich jedoch
auf die Seite der Forderungen der Arbeiter und ga¬
rantierte Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband
unter der Bedingung , daß die Kraftwerke die Arbeit
sofort wieder aufnehmen . Dieser Bedingung wurde
stattgegeben und damit die Möglichkeit geschaffen, daß
morgen die Verhandlungen mit den Arbeitgebern be-
glnnen können. Die Lage in dem Eifenbahnerstreil
bleiot weiterhin gespannt.

** Ein Millioncnbetrüger entflohen . Aus Görlitz
wird dem „Berliner Lokalanzeiger" gemeldet : Gegen
ov.u seit dem Frühjahr dieses Jahres in der Lüderschen
^ " ^ ..wvkinhaften, durch seine großen Häuser - und Gü-
terauskause bekannten Dr . Kornfeld ist von der Staats¬
anwaltschaft wegen Betrugs Haftbefehl erlassen worden
Die betrügerischen Manipulationen Dr . Kornfelds , de,
sich zurzeit auf der Flucht befindet, belaufen sich schät¬
zungsweise auf 7- 10 Millionen Mark.  Kornfeld
der sich für einen Grafen Sternberg oder einen öster-
reichischen Erzherzog ausgab , führte in Görlitz wie auck
rn Berlin ein sehr luxuriöses Leben und pflegte Be¬
ziehungen zu den einflußreichsten Kreisen. Außer de,
obengenannten Villa , die er auf Kredit vollständic
^u ^ausmöblierte , erwarb er auch das Schützenhaus^
etablrssement und schenkte es der Stndt Görlitz. Fernei
kaufte er vor längerer Zeit das Bad Altheide für lc
Millionen Mark sowie mehrere Rittergüter in der Pro¬
vinz , ohne aber die Kaufsummen zu bezahlen . Di,
weiteren Ermittelungen in dieser aufsehenerregender
Angelegenheit sind im Gange . Festzustehen scheint, das
es nch um den vorbestraften Buchhalter Rudolf Korn-seid NUs

** VZstäudtt.s eines dreifachen Mörders . Drc'
Mordtaten , die vor Jahren in Mitteldeutschland ar
^vvstbeamten begangen wurden , fanden jetzt durch dctt
Geständnis des Mörders auf dem Sterbebett ihre Aus-
9r?*UnJr u jährige Invalide Schimmeyer  ir
Aschersleben legte auf dem Sterbebette das Geständnis
ab . dag er vor Jahren bei verschiedenen Wildereier
J * *1 Aorstbeamte erschossen  hat , in Schön-
weida . Datterode und Harzerode . Die Verbrechen konn¬
ten damals nicht aufgeklärt werden. In zwei Füller
bezeichnete er auch die Stellen , an denen er die Leich,
verscharrt hatte . Noch bevor er die dritte Stelle an-

sucht" to " fcuSenfeit . ®“ TtEiwEast unter.
, . . . ** Raubmord auf scr Landstraße . Die Molkerei-
bcsitzer̂ iran Pnchra aus Wugarten und deren Schwe¬
ster wurden ^auf der Lmrdstraße, als sie mit einem

» zwischen Wugarten und Mahms-
felde, Kreis Friedeberg in der Neumark . von einem
nvxch unbekannten Täter ermordet und um 1500 Mari
(V, **  RanSiibcrfall ans ein Bauerngut . Ein freches
in 3^ " st̂ . ^ rde Mo!img nacht in Dallgow -Döberit

Brandenburg verübt . In das Gehöft det
N^n^ ^ ^ ^ sitzers Karl Tasche drang eine achtköpfig,

.EIN. sßlug den seit zwei Jahren
^5 . gelahmten Besitzer und seine neben ihm aw
ia ßJv ö .rau  ureder , hielt durch gezogenen Re-
oolver das Dienstmädchen in Schach und raubte bedeu-

%ie SJxU-,.-r erbeuteten an barem Geld,Awa - o 000 Mark und für rund 60 000 Mark Depot-
JKÄS *. — Dte  Räuber aber wertlos sind , da di,
d .-n .detzô . soivrt gesperrt wurden . Nachdem sie fr
reiche Beute gemacht hatten , reinigten sie das Ehe-

r flSö?.n ihnen zu trinken und verließen
m« 1 [ ,at  eine bestimm, -- (ShnrGcycimnisvoues Verschwinden eines H^kztzSns

.ers . -r-as geheimnisvolle Verschwinden des 35 Jahr-
Ute' Berliner Holzgroßhändlers Erich Hensel beschäf
ngt vre Berliner Kriminalpolizei . Hensel ist zu letz
rm -0. Oktober ds. ^ s. gesehen worden . An diesen
Lage tras er in einem Berliner Cafe mit einem Ge
ichaftsfreund zusammen und wird seitdem vermikt D«
Tr. etwa 12 000 Mark und eine kostbare Brillantnade
lei sich hatte , wird ein Verbrechen vermutet.
,r ^ ** t §in neuer Anschlag der Harzer Räuberbande
Aus Clausthal i. H. wird gemeldet: Am letzten Sonw
rbend wurde auf die Villa des Geh. Reg.-Rates Ehrinc
nn Anschlag verübt . Durch ein Gangfenster wurde»
Landgranaten in das Haus geworfen. Von den Haus.
Bewohnern ist niemand verletzt. Die Täter entkamen

**  Ehemalige Frcikorpsangchörige als Räuber In
>em Torfe Moorhausen  im Oldenburgischen über"
:elen vor einigen Tagen drei unbekannte Männer die
^Erwamilie Gerdes . Unter Drohungen mit geiate en
stevolvern forderten ste die Herausgabe des Bar-
;eldes . Ta es ,n der Nacht war .ließ sich der Kos»
»esitzer einschüchtern und händigte das vorhandene Geld
lnnahernd 400 Mk., den Räubern aus , die unbehelliat
mtlamen . ^ etzt ist es der Gendarmerie gelungen , die
kater zu ermitteln und sie in Haft zu nehmen. Es
sandelt sich um drei Angehörige des seinerzeitiaen
Zrerkorps Schulz, die nach ihrer Entlassung die olden-
mrgischen Dörfer unsicher machten und verschiedene
Linbruche auf dem Kerbholz haben. In ihr -'m BesitzfiteM -Ln B’lte orDUP vlmnM ^ imihnrnrmtp « apfitrrhfitt
. . . . ~ •- «l«„chcr Spiele
i/, -? - ^ age nach nicht nur dem Wohlleben oder de,
leppigkcit entsprungen , sondern im Gegenteil in de'
mtuften Not erfunden worden . Beispielsweise erzähl

daß das . Brettspiel , als dessen Erfinder der
peld des nachhomerischen Sagenkreises Palamedes aw
renommen wird , von den Lydiern zurzeit einer aro-
;en Hungersnot ersonnen worden sei. indem sie ran
»en einen ^ ag etwas genossen, den anderen Tag aber
^K« lfttere  - ot  öu vergessen, beim Brettspiel zuge-

hätten So viel ist gewiß, daß die Brettspiele
wm Orient stammen, wahrend man in der Mühle ein«
öezrehung auf das Labyrinth erblickt und deshalb an-
nmmt daß sie ägyptischen Ursprungs sei Den Griecher
md Römern waren — nur unter anderen Namen -

alle letzt gebräuchlichen Brettspiele bekannt . Dal
,̂ ' l „Stadt der Griechen scheint mit unserem Schach,
md Damespiel einige Aehnlichkeit gehabt zu haben

öi Cr/ eö  kam daraus an , die Steine des Gea-
wrs festzusetzen. Der Stein , der zwischen zwei feind-
chenSteinen zu stehen kam, wurde geschlagen, genau

o wre bei dem uns bekannten Spiel . Die Römer
-b>/c,nf fIli ser ^' 9^ picr' das unserem ' Schach
u ^ nllch ist. Mit der Verbreitung römischer Kultur
;vGl? a?„ westliche Europa sind dann alle diese
ekommen ^ romanifd&cn » nd germanischen Völkern

** 104 Mark Tageloh « — dann Streik .' Wie dai
Merlmer Tageblatt " aus Altona erfährt , sind im Al-
konaer Frschereihafen die Schauerleute in den Aus
jtand getreten , cheil sie nicht mehr Massen Hering,
wre brsher umsonst mitnehmen konnten . Sie hatter
Dem Blatt zufolge damit einen schwunghaftes Hände
-etrreben . Zur Entschädigung verlangten fte einer

von 20 Mark  und ließen sich
mrt Muhe und Not bereden , bis auf 6,50 Mark pri
stunde nachzulassen , so daß sie einen Tagelohn vor
104 Mark bezrehen . Da es aber nicht so weiter geher
kann, smd die Schauerleute nunmehr in den Musstani
zetreten . ^

Ein Anschlag auf eine Gasfernleitung . Di,
»wer Krlvmeter lange Gasleitung von Bismarckhütt,
nach Kleophas -Grube ist ausgebrannt . 32 000 Kubik¬
meter Gas sind ein Raub der Flammen geworden
Es wrrd Brandstiftung angenommen , da das Haupt-
cohr an verschiedenen Stellen durchgesägt war.

** Tie Spandaner Attentäter in Pillau fcstgenom-
mcn. Dre beiden Reichswehrsoldaten Adolf Grünsche^
and Hermann Rennlcke, die einen Handgranatenan¬
schlag auf einen Spandaner Althändler verübt hatter
and daraufhin nach Litauen flüchten wollten , sind aui
Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei bei ihrer
Ankunft in Piila veruhaftet worden . Beide sind ge¬
ständig , den Mordanschlag auf den Altwarenhändler
in Spandau verübt zu haben und geben an , daß drei
weitere Kameraden , deren Festnahme inzwischen eben¬
falls erfolgt ist, an der Tat beteiligt seien.

Kleine Nachrichten.
* Das Ttadttheater in T e m e s v a r (Ungarn) ist a-'ae-

brannt : bei den Löscharbeiten erlitten zehn g-eneewebr-
nänner schwere Verletzungen.

* Mit Rücksicht auf den schädlichen Frost hat die unaa-
nsche Negierung angeordnet, daß durch vier Tage hindurch

den Eisenbahnen ausschließlich Holz und Kohle befördertwerden darf . '
* Das Frankfurter Lebensmittelamt hat ein Defizit

i»on rund 40 Millionen, das hauptsächlich durch Ankäufe
soii Reis in der Schweiz entstanden ist.
, I In der gesamten chemischen Industrie L'ack'ens ist

;in _lrel. infolge Lohndifferenzen bevorstehend. Di> Arbei-
tev oben neu Schiedsspruch llbnelehrt.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 11. Nvv. Am Sonntag Morgen fand

unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten eine Sitzung des
Reichskabinetts statt, an der Minister Severing teilnaym
und in der er der Reichsregierung einen Bericht über die
öffentliche Lage und seine Ansicht über die zu erareifenden
Maßnahmen mitteilte. Der Minister wiederholte' chxi dieser
Gelegenheit den von ihm bereits am Samstag det̂ Äabinett
gemachten Vorschlag, schleunigst ein Gesetz zu erlassen, das
den Streik in lebenswichtigen Betrieben so erschwert, daß
nicht jeder syndikalistische Treiber tausende von Arbeitern
in den Streik hineintreiben kann. Als Folge dieses Vor¬
schlages ist offenbar der Streikerlaß des Reichspräsidenten
anzusehen.

TU Berlin , 11. Nov. Auf Grund des Ausrufes
des Berliner Magistrats , nachdem am hentigen Tage um
2 Uhr nachmittags die streikenden Arbeiter in den Berliner
Elektrizitätswerken ihre Arbeit wieder aufnehmen sollen,
wird die „Technische Nothilfe" heule in erhöhte Ajarmbe»'
reitschaft treten . Die Mitglieder der „Technischen Nothilfe"
sind aufgefordert worden, sich zur Mittagsstunde an be¬
stimmten Treffpunkten einzufinden.

TU Berlin , 11. Nov. Gestern ereigneten sich infolge
des Streiks in mehreren Teilen der Stadt Tumulte und
Zusammenkünfte . So wurde in den Elektrizitätswerken der
Firma Bergmann nachmittags zwangsweise die Stillegung
der Betriebe durchgeführt. In den RosenthalMnicken-
dorfer Werken erschienen gestern 500 Arbeitslose und zwangen
die gesamte Belegschaft zur sofortigen Niederlegußg der Ar-
beit. Die Menge drohte, bei etwaigem Widerstand die ge¬
samten ' Werke zu zerstören. Da kein polizeilicher Schuh
vorhanden war , mußten die Arbeiter wohl oder übel den
Betrieb verlassen, um Sabotageakte zu verhindern. Eine
Schar Arbeitsloser drang in die A. E. G.-Betriebe in der
Ackerstraße ein und erzwang von den Arbeitern die Ab-
Haltung der Wahl . Zu Hilfe gerufene Polizeimannschaften
verjagten die Demonstranten und sprengten den neugebildeten
revolutionären Arbeiterrat , dasselbe geschah im Weißenseer
Gaswerk , wogegen die kommunistische Agitation in den
Weißenseer Elektrizitätswerken mißlang. In Tegel wurden
sämtliche Fabriken stillgelegt. Dagegen haben sich die
Unternehmer anderer Betriebe zur Wehr gesetzt und haben
Aussperrungen vorgenommen, so in Spandau , im Kabel-
werk Oberschöneweide, in der Knorr-Bremse, in den Autogen-
werken, sowie bei Hartung in Lichtenberg. Die Gaswerke
Charlottenburg wurden nach tumultuösen Vorgängen von
der dortigen Sicherheitspolizei unter persönlicher Führung
des P lizeipräsidenten Richter besetzt.

TU Berlin , 11. Nov. In einer Versammlung des
Hausa -Bundes teilte gestern der Obermeister der Konditorei-
Innung mit, daß am 15. November die Verordnung über
das Kuchenbackverbor fallen würde und daß dafür eine
mildere in Kraft treten würde. In der neuen Verordnung
werden 50 %, Mehl erlaubt, jedoch soll Butter nicht ver¬
wendet werden . Dafür sind gestattet Kunstfette, Margarine
usw. und Kondensierte Milch.

TU Berlin , II . Nov. Auf den Gewässern d-s
Dortmund -Emskanals ist ein Streik der Kanalschiffer aus-
gebrochen. Infolgedessen liegen allein in dem Hafen Berges¬
hövede bei Tecklenburg 150 Schiffe still. Der Reichswaffer-
schütz und die technische Nothilfe sind bereits eingesetzt
worden . Die Ordnung wurde bisher nicht gestört. Der
preußische Handelsminister hat zur Zeit mit den Beteiligten
Einigungsverhandlungen eingeleitet. ^

TU Berlin , 11. Nov. Durch einen Teil der Presse
geht die Nachricht, daß in Regierungskreisen der Gedanke
erörtert werde, vom 1. April 1920 ab die Zwanzswirlschaft
für Milch aufzuheben. Wie die „P . P . R ." von zuständiger
Stelle erfahren , ist diese Nachricht falsch. .g .H,

TU Prag , 11. Nov . Der Außenminister Dn-iBenesch
erklärte im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten, in
Deutschland drohe ein erfolgreicher Putsch von rechts.
Nach ihm zugegangeven Nachrichten werde man in den
nächsten Tagen näheres hören.



Bekanntmachung.
Unterm 19. Oktober 1920 ist von dem

Staatskommiffar für Volksernahrung
eine Verordnung über die Einführung
einer besonderen Erlaubnis für den An¬
kauf von Kartoffeln in Preutzen ergangen.
Händler werden darauf aufmerksam ge¬
macht und können die näheren Bestimm¬
ungen im Wirtfchaftsamt eingefehen
werden.

Geisenheim , den 12. November 1920.
Der Magistrat.

ptitttit

AlMd - KlWzlM
in Paketen zu 25 Pfund sind abzugeben.

I . Fuhrmann.
Bingena. Rh., Pfarrhofstr. 14.

HauL Bollenbach,Bingen
Rathausstraße 15 — Fernsprecher 506;

empfehlen alle

in , Geräte id Gedarbt!
wie Pumpen, Filter , Schläuche, Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen, Fasstalg, Fasskitt,
Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche, Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier¬

material etc.

Englische Decken
in verschiedenen Farben

zur Anfertigung von Ulster , Damenmäntel,
Sport - und Jünglings - Anzügen u. s. w.

MM— Verkaufsstelle:
Peter Klee, §»»-»« >1,». Geisenheim

Peinstraße 5.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der

* Qeisenheimer Zeitung(20 .Jahrg.)
€xp .: Winkeier Sandstrasse 53b
fernsprech-Jlnschiuss J/r. 123

f4eu erschienen!

Der WM
in Sage u.Gefcbtcbte

von Rektor M . Jaulen

Verlag von Hrtbur Ränder. Geisenheim

Preis Mk . 3.-

Zu Hebe»in allen BochHmdlmille».
ociiloliiloliiiioliiijciciiiolucioluociiioliiüokiüociiloluo

8 MigeLMlMckW I
D Alster, Aaglans und Aaletots y
n m.  200 .- , 450.—, 675.—, 900.—, 1300.- n
□ Sacco- und Kutaway-Anzüge □

Mk.500.—, 800 —, 1200.—, 1500.- , 1800.— fl
□ Kosen . Mk. 38.- . 85.—. 150.—, 300.—, 450.- □
□ Ioxpen Mk. 65.- , 85.- , 140- , 300.- , 475.- Q
n Spezialität : R
y Echte Münchener Loden -Kleidung y

für Damen und Herren.
Wncksäcke, Sportstrümpfe, Wickelgamaschen, °

für Damen und Lt
Sperren o

Bruno Wandt, |

□□
□□□
□□
0
CDQCZiDCiDoczDaciioaacziGCZiacziQCzioiiDaczDaiizi

Opern*und$cbau$pleM)au$
Direktion : Haas =Graef.

M Sonntag den 14. November, abends 8 Uhr W
im „Deutschen Haus“ zu Geisenheim

„Die lWMW"
Operette in 3 Akten v. ß . Buchbinder . Musik v. 0 . Jarno.
Musikalische Leitung' : Heins Meletta. Regie - Dir . Max Haas.

Eintrittspreise:
I. Platz ( num.) Mk. 6.— . II . Platz ( mim.) Mk. 4.50. Galerie Mk. 3.50.

VftrA/Oyl/ailf * *n Olstssuholm in den BuchbaudlungenVUIV \JII\ iÖlUl. w . A. Ostern, Cigarrengeschäft Mart.
P. Hillen  und
Simon, Friseur

Jean Reutershan, sowie eine Stunde vor Beginn an derKasse.

Institut St. Joseph.
Mittwoch den 17. November und
Sonntag den 21. November 1920

um 430  Uhr (Ortszeit)
im Saale des kath. Vereinshauses „Germania“

Vorstellung
der Scliriim des Drsillm-Mimis.

PROGRAMM.
I . Musikalisch -deklamatorischer Teil

„O selige Kinderzeit 66

II . „Ein neuer Engel 66, Schauspiel
von Ludwig Nüdliug.

Eintrittskarten Mk. 5.— und Mk. 3.—

l§
J^uch- und (Kunstdruckerei

Jirthur Jan der
Verlag der Qeisenheimer Reifung

jnk Drucksachen
für den privaten gedarf,
für Jfandel , Industrie und
bewerbe , sowie gehörden

Alle Sorten

Irl
fortwährend zu haben bei

Franz Nückert
Winklerlandstr. 47.

T Elektrischesnstallations-
öescbäfi

lür Licht und Kraftanlagen
Ulilb. Kublmann

Hospitalstrasse 11.

VesllWmteli
liefert schnellstensBuchdruckereiA. Zander.

Säugling und Kleinkind
seine Entwickelung, Ernährung und Pflege, die ihm drohen
den Gesundheitsstörungen und deren Verhütung von

Dr . med. F. Sachs , Kinderarzt, Darmstadt.
Pr-eis Mk. 5.— einschl Teuerungszuschlag

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direkt vom
Verlag durch Einzahlung obigen Betrages auf Postscheck
konto Nr.26 >34 . . ‘ ~ ' "
Frankfurtmain. „Lilm“-Verlag, Darmsladl,

eckstraße
83.

Heirat.
Junger Landwirtsost«

mit Vermögen sucht mit
einer jungen Kriegswilwe
mit eigenem Haushalt zwecks
Heirat bekannt zu werden.
Off.an Want Machwirtst,
Amgen Mst.. Hasengasfe 2.

II
per 1. Dez. in der Näh ■der
Lehranstalt gesucht. Off. u.
D 100 an die Geschäftsstelle.

Sekt,Cognac
Mkmp
WeillsWeil

und

LttersWen
kaust laufend zu den höchsten
Tagespreisen

Kirchstr . 25.

AUe Sorten
und jedes Quantum

MM-,
Lasel- md
Wittschtfts-

Aepfel
sowieVirile«

kauft zu den höchsten Preisen.
FrauV.Rüthhaupt Wwe.

Marklstraße 4.

Hotel Restaurant, Cafe

Hotel zur  Linde
Telefon Nr. 205.

6tenographen-Verein„föuMstefla"
Geffenheima. Rh.

Freitag den 12. November,
7'/' Uhr abends
Anfänger-

Uebungsstunde.
Der Vorstand.

Tmerschoft
von 1858.

Heute Donnerstag Abend
8 Uhr:

Dorstandssttzung
in der Turnhalle.

Der 2. Vorsitzende.

Sesavgvereiv

lieder-
kranz.

Donnerstag Abend8 Uhr:
Gesangstunde.

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich.

Der Dirigent.

WWWW
Geisenheima. Rh.

Freitag Abend 8 Uhr:
Gesangstunde.

für alle Stimmen.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

5 l. Geisenheimer
nfiMuercin 1908

Freitag Abend 8 Uhr:
Spickersttzung

im Vereinslokal. — Die 1.
Elf spielt am Sonntag gegen
Worms in schwarzen und die
2 in weißen Trikots . — Ab¬
fahrt der 1. und 3. Mann¬
schaft von Kemptenn. WormS
Sonntag vorm. 6 56 Uhr.

Die 2. Jugendmannschaft
hat die Trikots mitzubringen.

Die Versammlung findet
am Dienstag , 16 Nov. statt.

Der Vorstand.

Frisch tum der See!
Prima

Sche«
la.Mi

empfiehlt
tOatenbaus Kittel.

Eingetrossea:
4 Meter lange

Ästocke,
BllumstilSeil,
WasGBlke.

Bretteru.LlMe«.
E . Dillmann.

, «-» , d-. uii . : Werne, £ Merl,. Mmru
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